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Rilke sieht fern
Notizen aus dem Fernsehsessel
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Ob «Glanz & Gloria», deutsche 

Gerichtsshow oder «Grey’s Ana­

tomy» – Christoph Schneider 

schaut furchtlos in die Abgründe 

des alltäglichen TV-Wahnsinns 

und berichtet witzig und scharf­

sinnig über das Gesehene.

Schneider und seine Fernbedie­

nung sind hart, aber fair; seine 

Essays sind ein Kompendium der 

televisionären Befindlichkeit  

im deutschsprachigen Raum.
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Christoph Schneider, geboren 1954 in 

Basel, studierte Theaterwissenschaft 

und Publizistik in Wien. Er ist Film­

kritiker und bekennender Fernseh­

zuschauer und lebt in Zürich. Seine 

TV-Kolumnen erscheinen regel-

mäßig im Kulturteil des Zürcher 

«Tages-Anzeigers».

Lassie, Hiram Holiday und die Fami­

lie Hesselbach haben die ältere Gene­

ration begleitet, heute sind es verzwei­

felte Hausfrauen, die Richterin Frau 

Salesch, der Marienhof oder der krü­

ckenschwingende Dr. House. Will­

kommen im Pandämonium des real 

existierenden Fernsehprogramms. 

Wer wollte bezweifeln, dass das Fern­

sehen trotz Internet das Leitbild 

unserer kollektiven Wahrnehmung 

ist? In unserer Mediendemokratie 

nehmen wir das Leben nicht auf der 

Straße, sondern im Fernsehen wahr. 

Frau Salesch lehrt uns, was richtig 

und was falsch ist, beim Marienhof 

hoffen wir auf ein Happyend und bei 

Dr. House möchten wir uns bestimmt 

nicht unters Messer legen. 

Christoph Schneider schaut genau 

hin: Seine Kommentare zum alltäg­

lichen TV-Wahnsinn bewegen sich 

zwischen witziger kulturkritischer 

Erörterung, moralischer Betrachtung 

und blanker Überraschung über das 

Gesehene. Dieser Band versammelt 

seine besten Kolumnen, die in den 

letzten zwei Jahren im Zürcher 

«Tages-Anzeiger» erschienen sind.
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